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«Granit»: Debüt-Album nach 15 Jahren
Als Vorband von Bands wie Krokus oder Shakra haben sich die Seeländer von «Granit» längst einen Namen gemacht.

Nun ist ihr stilechter Hardrock erstmals in den CD-Geschäften erhältlich. Das längst überfällige Album überzeugt.

MARC KIPFER

Wo man sich ihre Musik an-
hört, spielt keine Rolle, aber
laut sollte es sein. Sehr laut.
Die erste Studio-CD der See-
länder Hardrocker heisst ge-
nau gleich wie ihre Band:
Granit. Und so hört sich der
späte Erstling nach 15 Jahren
Bandgeschichte auch an.
Schnörkelloser, gut gespiel-
ter Hardrock mit ordentlich
vollen Gitarren.

Das Album beginnt mit 
einer blauäugigen, goldhaa-
rigen, aber namenlosen
Schönheit. «Hey you, tell 
me your name!», ruft ihr der
Sänger von der Bar aus 
zu, Rock’n’Roll verpflichtet
schliesslich. Was inmitten
der gekonnt arrangierten 
Instrumentalparts schon
beim ersten Hinhören auf-
fällt, ist die Stimme von
Leadsänger Adrian Leu. 
Sein für Hardrock-Verhält-
nisse überraschend me-
lodisch eingesetztes Organ
hat der Solothurner nicht nur
durch eine Laune der Na-
tur erhalten, sondern mit 
Gesangsunterricht auf ein
beachtliches Niveau geschlif-
fen.

Whiskey und Mädchen
Beachtlich scheint sich

auch die Geschichte mit der
Goldhaarigen entwickelt zu
haben, so zumindest könnte
man die Zeile sechs Songs
später verstehen: «Come on
baby, the last night was
great», heisst es im eigen-
willigen, aber durchaus ein-
gängigen «Like Your Morning
Face». Ebenfalls stark:
«Wild». Der Song erinnert an
Kid Rock und macht Lust,
sich auf der Stelle einen
Whiskey einzuschenken. Ei-
ne zarte Westerngitarre wird
von dezent im Hintergrund
gehaltenen verzerrten Akkor-
den unterstützt. Das obligate

Gitarrensolo setzt erfri-
schend früh ein. Was dann
folgt, ist die spannendste Mi-
nute des ganzen Albums,
während der ein Strumpf-
band den Abenteuern des
trinkenden Helden in Cow-
boystiefeln ein abruptes En-
de setzt.

Nicht nur für das Radio
Den hymnischen Song «Li-

fe» haben die fünf Granit-
Jungs zwar pflichtgemäss 
zu einer radioverträglichen
Version zusammengekürzt
und mit einem Streicher-Ar-
rangement ergänzt, die ur-

sprüngliche Maxi Edition ist
auf dem Album aber eben-
falls zu finden. So, wie 
man sich dies zu besseren
Zeiten von Gotthard ge-
wünscht hätte. Was womög-
lich daran scheiterte, dass
der Gotthard hauptsächlich
aus Gneis besteht, nicht 
aus Granit. Wer sich so
nennt, bleibt seiner Sparte
treu. Weitere echte Balla-
den sucht man auf «Gra-
nit» denn auch vergebens.
Falls sie überhaupt jemand
sucht.
Granit «Granit». Nonstop Music Records.
Die Band im Internet: www.granit.to

Keine Balladen: Adrian Zeller (Gitarre), Lucas Löffel (Lead-Gitarre), Adrian Leu (Vocals), Oliver Schürch (Bass), Roland Wyss (Drums, v. l.)
sind Granit. Bild zvg

Hardrocker: Aus dem Seebezirk

Zwei der fünf Bandmit-
glieder von Granit
wohnen im Seebezirk:

Bassist Oliver Schürch aus
Kerzers und Schlagzeuger
Roland Wyss aus Murten ge-
ben bei Granit den Takt an.
Beide gehören nicht zur Ur-
formation der Band, sind
aber seit zwölf, respektive
neun Jahren mit von der Par-
tie. Seit dem Zuzug von Sän-
ger Adrian Leu aus dem so-
lothurnischen Subingen
spielen Granit in unverän-
derter Besetzung. Zuvor hat-

te die Band vor allem Cover-
versionen gespielt.

Was verspricht sich der
Murtner Roland Wyss vom
Granit-Debüt auf CD? «Das
oberste Ziel ist, bald wieder
grössere Konzerte zu spie-
len. Für die Rockfestivals in
diesem Sommer ist das Al-
bum zu spät erschienen,
aber im Herbst geht es rich-
tig los», sagt Wyss. Der
Schlagzeuger ist mit der CD
sehr zufrieden: «Es macht
mir immer wieder Freude,
sie anzuhören.» mk

Rationeller und umweltfreundlicher
Umgang mit der Energie
Die Betriebsrechnung der
ARA Sensetal in Laupen
schliesst 549 000 Franken
besser ab als budgetiert.
Aber auch betriebstech-
nisch war 2008 ein
erfolgreiches Jahr.

ANTON JUNGO

WISLISAU Betriebsleiter Bernhard
Hostettler konnte am Dienstag-
abend an der Delegiertenver-
sammlung des Gemeindever-
bandes ARA (Abwasserreini-
gungsanlage) Sensetal im berni-
schen Wislisau darauf hinwei-
sen, dass die Reinigungsanlage
2008 sehr gut funktioniert hat:
So haben von 288 Analysen nur
drei Proben die vorgeschriebe-
nen Werte erreicht.

Weniger Abwasser als 2007
In der ARA Laupen wurden

im vergangenen Jahr 8392 Mil-
lionen Kubikmeter Abwasser
gereinigt. Da im Einzugsgebiet
keine grösseren Unwetter zu
verzeichnen waren, fiel 2008
die Abwassermenge um neun
Prozent oder 757 000 Kubik-
meter tiefer aus als im Vorjahr,

wie Bernhard Hostettler aus-
führte.

Die Betriebsrechnung 2008
schliesst bei Kosten von 2,07
Millionen Franken 549 000
Franken oder 21 Prozent unter
dem Budget ab. Gemäss Fi-
nanzchef Oswald Udry ist das
positive Ergebnis vor allem auf
einen geringeren Energiever-
brauch und auf eine kleinere
Menge Klärschlamm, die ent-
sorgt werden musste, zurück-
zuführen.

Weniger Strom gekauft
Durch Erhöhung der Eigen-

produktion und durch Spar-
massnahmen musste die ARA
nur noch 632 000 Kilowatt-
stunden Strom kaufen. Ver-
braucht wurden 1,981 Millio-
nen Kilowattstunden elektri-
scher Energie. Im betriebsei-
genen Blockheizkraftwerk
wurden 1,409 Millionen Kilo-
wattstunden elektrischer En-
ergie produziert. Die Gaspro-
duktion belief sich auf 852 000
Kubikmeter. Sie wird für die
Produktion von Wärme- und
elektrischer Energie einge-
setzt.

Verbandspräsident Marcel
Lehmann konnte der ARA-Be-

legschaft zur Médaille d’eau
gratulieren. Sie wurde der ARA
Laupen für den rationellen
und umweltfreundlichen Um-
gang mit Energie verliehen.

Weniger teuer als gedacht
Einstimmig genehmigten

die Delegierten einen Rah-
menkredit von 1,7 Millionen
Franken für eine weitere Etap-
pe von werterhaltenden Mass-
nahmen am Verbandskanali-
sationsnetz. Die Gesamtkos-
ten für diese Massnahmen,
welche in zwei Etappen (2006
bis 2010 und 2011 bis 2016)
ausgeführt werden sollten, wa-
ren gemäss Bernhard Hostett-
ler ursprünglich auf 5,4 Millio-
nen Franken geschätzt wor-
den. Es zeigte sich aber bei der
Ausführung der ersten Etappe,
dass nur rund 42 Prozent des
vorgesehenen Betrags nötig
war.

Ebenfalls einstimmig geneh-
migten die Delegierten einen
weiteren Rahmenkredit von
3,4 Millionen Franken. Mit die-
sem Betrag sollen in der Peri-
ode 2009 bis 2014 werterhal-
tende Massnahmen bei der
Abwasserreinigungsanlage in
Laupen ausgeführt werden.

«Mit offenen Augen unterwegs»
Die CSP St. Ursen und die Freien Wähler haben die Bürger aufgerufen, ihre Gemeinde
mit Hilfe von Fotos darzustellen. Das Resultat ist jetzt als Fotoausstellung zu sehen.

IMELDA RUFFIEUX

ST. URSEN «Mit offenen Augen
unterwegs» haben die Ortspar-
teien ihr Fotoprojekt genannt.
Mittels Flugblatt riefen sie die
St. Ursnerinnen und St. Ursner
auf, zu dokumentieren, wie sie
ihre Gemeinde sehen. «Was ge-
fällt, was nicht? Wo ist es schön?
Wo fühle ich mich unwohl? Wie
stelle ich mir die Zukunft von St.
Ursen vor?» waren die Fragen,
die sie mit auf den Weg gaben.

Zur Diskussion anregen
«Ziel des  Fotoprojekts ist es,

den politischen Dialog zwi-
schen den Bürgern und Bürge-
rinnen zu fördern», sagt Hugo
Fasel, Präsident der CSP St. Ur-
sen. Statt wie üblich über das
Wort, habe man für einmal das
Bild sprechen lassen: «So ent-
steht ein breiter Blick auf die
Vorstellungen und Wünsche,
auf die Wahrnehmungen und
das Wohlbefinden der Bevöl-
kerung.» Die Fotos sollen zum
Nachdenken und zur Diskussi-
on anregen. Einige Bilder zei-
gen die Schönheit der intakten
Natur rund um das Dorf. An-
dere setzen sich kritisch mit
Verkehrsfragen auseinander.

Für die Präsentation der Fo-
tos haben sich die Organisato-
ren einen speziellen Platz ge-
sucht: Sie werden mitten im
Schwandholz ausgestellt. Die
rund 25 Bilder sind an Tafeln
befestigt, laminiert und durch
ein Metalldach geschützt. Die
Ausstellung liegt an einem
sehr beliebten Spazierweg und
ist noch rund anderthalb Mo-

nate zu besichtigen. «So kön-
nen sich die Spaziergänger von
den Fotos inspirieren lassen
und selber auf die gestellten
Fragen persönliche Antworten
suchen», hält Hugo Fasel fest.
Möglich sei auch, dass da-
durch weitere Leute zur Kame-
ra griffen, zusätzliche Fotos
machten und es so eine Folge
des Fotoprojekts gebe. 

Express

Motorradfahrer
schwer verletzt
VUISTERNENS-DEVANT-ROMONT
Gestern kurz vor sieben Uhr
rutschte ein 27-jähriger Töff-
fahrer in einer Rechtskurve
nach links weg und stiess mit
einem entgegenkommenden
Auto zusammen. Er stürzte
schwer; seine Fahrt endete in
einem Feld. Er musste schwer
verletzt ins Spital gebracht
werden. Die Strasse war
während dreieinhalb Stunden
gesperrt, teilt die Kantonspoli-
zei Freiburg mit. njb

Autofahrer rammt
eine Fussgängerin
FREIBURG Ein 77-jähriger Auto-
mobilist hat am Sonntag eine
Frau angefahren, die auf ei-
nem Fussgängerstreifen die
Strasse überquerte. Sie wurde
mit Beinverletzungen ins Spi-
tal gebracht, teilt die Kantons-
polizei Freiburg mit. njb

Töff weicht aus und
stürzt aufs Trottoir
ECHARLENS Ein Autofahrer war
am Sonntag in Echarlens un-
terwegs. Als er nach links ab-
biegen wollte, nahm er einem
entgegenkommenden Motor-
radfahrer den Vortritt. Dieser
wich aus, touchierte den Trot-
toirrand und stürzte. Der Töff-
fahrer und seine Beifahrerin
wurden zur Kontrolle ins Spital
gebracht, teilt die Kantonspo-
lizei Freiburg mit. njb

Polizei fasst
einen Entreissdieb
ROMONT Am Montag wurde
die Kantonspolizei Freiburg
wegen eines Entreissdieb-
stahls in Romont alarmiert.
Der Dieb hatte sich auf ei-
nem Bauernhof verschanzt.
Die Beamten konnten den
Mann fassen und in Untersu-
chungshaft setzen. Der 27-
jährige Marokkaner gab zu,
einer Frau die Handtasche
entrissen zu haben. njb

Die Bilderausstellung im Schwandholz. Bild Aldo Ellena


